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Tagesspiegel .
AS 3 . Mai darf in Friedrichshofen wieder mit

dem Ban von Luftschiffen Modell „Zeppelin " begon¬
nen werden .

General Nottet hat in einer neuen Note die Ver¬
nichtung aller Akten über Rekrnt ' ernng und Mobil¬
machung bei den Zivilbehörden verlangt .

Ter dnrch den Helmhake-Prozeß bekannte Oberleut¬
nant Hiller hat sich in Ne, «- Stettin als Rechtsan¬
walt ( ! ) niedergelassen . ^

Der im Hafen von Patras beschlagnahmte deutsche
Dampfer „Otranto " ist wieder freigelasscn worden .

Jules Cambon , der Präsident des Botschaftcreates ,
hat sein Amt nicdergclcgt . Sein Nachfolger ist Pa -
lcologne , der frühere französische Botschafter in Pe¬
tersburg .

August Palm , der Begründer der Sozialdemokrati¬
schen Partei Schwedens , ist gestorben .

Ter spanische General Bere egcr wird den marok¬
kanischen Feldzug leiten .

In Chicago wurde dnrch ein Großsener ; gan¬
zes Hiinserviereck zerstört .

Reichstag.
Berlin , 16 . März .

Bei der Weiterberatung des Branntweinmonopols
nimmt Abg . Höllein (Komm . ) den Antrag auf Strei¬
chung des ß 159 betreffend die Besteuerung der Essig¬
säure wieder auf .

Tie Abgg . Dusche (D .VP .) und Breh (Soz .) traten
für die Ausschußfassung ein .

Vor der Abstimmung bezweifelte Abg . Höllein die
Beschlußfähigkeit des Hauses und die Sitzung wird
demgemäß auf 2 Ilhr nachmittags vertagt .

Die neue Sitzung beginnt kurz nach 2 Uhr .
Auf Antrag des Abg . Schnlz -Gahmen (Zentr .) wird

die Beratung des Branntweinmonopols zunächst zu
Ende geführt .

Die Anträge der Kommunisten werden abgelehnt und
das Gesetz selbst in der Ausschußfassung angenommen .

Es folgt die Beratung des Mantelgeseäes .
Reichsfinanzminister Dr . Hermes , von den Kom¬

munisten und Unabhängigen mit lau en Zwischenrufen ,
u . a . Sekt -Minister , begrüßt , betont , Deutschland belaste
seine Wirtschaft stärker als irgend ein anderes Land .
Das wird auch vielfach im Ausland anerkannt , leider
aber nicht in Frankreich , wo in der Kammer behaup¬
tet , wurde , Deutschland wäre weniger belastet , als
Frankreich . Um in dieser Frage endlich zu einem ru¬
higen Urteil zu kommen, müsse man sich von der
Psychose des Kriegs freimachen . Durch die Steuer¬
gesetze werde die Gesundung unseres Wirtschaftslebens
nicht gefährdet werden . Und dieses Ziel haben wir
erreicht . (Lachen auf der äußersten Linken .)

Die neuen großen Besitzstenern werden erst 192 )
veranlagt werden . Bei den anderen Steuern handelt
es sich nur um Erholungen , die keinen neuen Apparar
erfordern . Das Kompromiß hat Klarheit geschaffen
über die Besitzsteuer. Die Zwangsanleihe wird rn
allernächster Zeit durch ein besonderes Gesetz sicher¬
gestellt werden . Die Luru ^steuer wird in kurzem einer
Umgestaltung unterzogen we . den . Bei den Zöllen und
Verbrauchssteuern haben wir uns im wesentlichen ans
Erhöhungen beschränkt. Das Kohlensteuergesetz muß
bis Ende des Monats erledigt werden .

Die Behauptung , daß Deutschland selbst auf die
Entwertung seines . Goldes hinarbeite , sei unsinnig .
Eine Besserung des Markkurses könne nur von außen
erfolgen durch eine vernünftige Begrenzung unserer
Leistungen aus dem Friedensvertrag . Was durch die

Steuergesetze zur Gesundung , unserer Finanzen ge¬
schehen konnte , liegt Ihnen zur Beschlußfassung vor .
Die obdrsch -es ' fchi' Kghlenfabrikation ist uns zum größ¬
ten Teil , die Kupfer - und AinnProduktion ganMg

^
ver¬

loren aeaangen . Rttpenopser hat das deutsche .,>olk

getragen und doch sind die fälligen Zahlungen pünkt¬

lich Äistet worden . Von Stunde zu Stunde warten

wir
^
auf eine erträgliche Gestaltung der Zahlungs¬

bedingungen . Hoffentlich kommen ste bald

Der Redner schließt mit dem Appell , die Siener -

voklagen möglichst bald anzunehmen dmE die neuen

Quellen bald zu fließen begmnen . Scheitern dre Be-

mübunaen . wieder ein gutes Verhältnis zwiswen den

Völkern zu schaffen, so ist das nicht die Schuld der
deutschen Regierung . (Lärmende Zurufe auf der äußer¬
sten Linken , ostentativer Beifall beim Zentrum .)

Abg . Bernstein (Soz .) : Die Zustimmung zu den
Steuergesetzen ist uns nicht leicht geworden . (Lachen
links .) Aber jeder , der die Verantwortung trägt , muß
auch den Notwendigkeiten Rechnung tragen .

Abg . Dr . Helsferich (D .natl .) : Durch die Rede Bern¬
steins wird bestätigt , daß die zahlreichen Väter dieses
Kindes mit traurigen Mienen um die Wiege herum -
stehen . Wir lehnen das Mantelgesetz ab . Wir wehren
Uns aber gegen die Behauptung , im Ausschuß nicht
stündliche und positive Arbeit geleistet zu haben . Wir
machen keine Politik der Verärgerung oder der Nega¬
tion . Draußen im Lande versteht man uns . Da liegt
unsere Zukunft . Niemand von uns verkennt den bit¬
teren Zwang , alle Steuerquellen bis zur Grenze des
Möglichen in Anspruch zu nehmen . Deutschland ist
das meist besteuerte Land der Welt , und die Reichs¬
regierung tut nichts dazu , dies draußen bekannt zu ma¬
chen . Unsere Steuern stehen um ein vielfaches über
den französischen und englischen Steuern . Ein Reichs¬
kanzler Dr . Wirth ist nur denkbar in einer Koalition ,
bei der die Sozialdemokratie die erste Geige spielt .
Auch die Zwangsanleihe wird ohne Zweck und Nutzen
in den Rachen des Moloch der Reparation hinein¬
geworfen . Mit dieser Erfüllungspolitik muß endlich
Schluß gemacht werden .

Wochenrundscharr.
ob . Wer die politischen Ereignisse der vergcmg .

' : : : -:
Woche mit einiger Aufmerksamk. it verfolgt hat , wird , «ich
eines Lächelns nicht erwehren können , wenn er die Ma¬
chenschaften des Herrn Poincare , die Genueser .Konferenz
zu Hintertreiben, immer und immer wieder aufgetischt
bekam . Tor übereifrige französische Ministerpräsident
dient seinem Lande ganz gewiß schlecht, wenn er annimmt ,
die mit soviel Tam -tam in Szene gesetzte Ablehnung
einer längst beschlossenen Konferenz könne irgendwo Ein¬
druck erwecken ! Tie Neutralen ziehen seine Politik nun¬
mehr ins Lächerliche , und England sowohl wie Italien las¬
sen sich in ihren Vorbereitungen für Genua absolut nicht
stören. Tie italienische Regierung hat bereits offiziell
für den 10 . April nach Genua eingelaben, Herr Poincare
ist kaligestellt . . .

Daß in Leipzig ein Beamter des französischen Konsula¬
tes von einem schwedischen Meßbesucher ein Paar tüch¬
tige Ohrfeigen abbekam , las man dieser Tage auch . Ter
geschäftstüchtige Poincare will daraus natürlich Deutsch¬
land einen Strick drehen, und hat Bestrafung lind Sühne
in einer Spezialnote gefordert . Was er damit für einen
Unsinn in die Welt gesetzt hat , dürste jedem Einsichtigen
klar sein . In Schiveden ist- der Mann geboren, der den

getreuen Untertan der großen Nation so behandeln konn¬
te . Was bat damit die deutsche Regierung zu tun ? Oder
soll vielleicht gar Leipzig ein paar Millionen Schmer¬
zensgeld bezahlen? — —

Unerfreulich sind die Zustände — wohin man auch
blicken mag . Tie neue spanische Regierung scheint ener¬
gischer gegen die Riffkabylen, d . h. die Bewohner der afri¬
kanischen Küstenländer, Vorgehen zu wollen als dies bis¬
her geschah. Der Draht meldet ans Melitta die Wieder¬
aufnahme kriegerischen Operationen . So wird denn wieder
ein afrikanischer Krieg entbrennen , wie deren das 20 .
Jahrhundert schon mehrere sah. Schmerzliche Erinne¬
rungen sind das für uns , die wir in Südwest das Land
unterwarsen , das jetzt von englischen Spekulanten ansge¬
nützt wird . In Südafrika hat General Smuts Ruhe ge¬
schaffen , auf wie lange sreilich ist nicht abzusehen. - -

In England cp ht immer noch der Kampf um Lloyd
George . Es ist vorausznsehen , daß er nicht lange mehr
am Ruder sein wird . Mit der Absage Lord Derbys , das
Staatssekretariat für Indien anzunehmen , schwindet die
einzige Aussicht auf ein zeitweiliges Weiterbestehen der
Koalition . — —

Ekelerregend ist immer aufs neue die Hetze gegen
Deutschland in Frankreich . Der Kriegsminister Maginot
hat in der letzten Kamm rsümug eine Brandrede gehalten,
in der er sagte, „gegen einen Gegner wie Teutich-
land , der seine ganze Industriemacht noch besitze (wirt¬
lich ? D . Red .), müsse man daraus bedacht sein , die Vor¬
teile auszunützen, die der Krieg gebracht habe. Deutsch¬
land habe seit dem Waffenstillstand seine Kriegsagitation
fortgesetzt .

" Herr Maginot hat eine blühende Phantasie ,
das muß man sagen , ein größerer Blödsinn ist lange nicht
behauptet worden . Man kann wohl darüber ohne wei¬

teres zur Tagesordnung übergehen. Seine Rede ist kenn¬
zeichnend für das Wesen der französischen Politik und den
französischen Militarismus . Man darf sich alfo in Frank -,
reich nicht wundern , wenn Amerika und die ganze übrige
Welt es als Unruhestifter und Hort des Militarismus be¬
zeichnet. Und daß gerade Amerika eine Gegnerschaft in
Frankreich wittert , ist vittl . icht am schwerwiegendsten für ,
die Politik , die an der Seine gemacht wird . Frankreich ,
muß notgedrungen den Vereinigten Staaten gegenüber sich

"

jeder Herausforderung enthalten . Harding ist nicht der
Mann , der in Herrn Poincares Fnßstapsen zu treten ge¬
willt ist . Hier heißt es also doppelt vorsichtig sein ! — —

Die Botschafterkonfereuz hat eine Beschwerdenote los¬
gelassen, die die deutsche Entwaffnung zum Gegenstand
hat . (Wir bringen sie ausführlich an anderer Stelle .
D . Red .) Auch darüber ist kein weiteres Wort zu ver¬
lieren . Jeder Leser kann sich sofort das richtige Urteil
bilden . , .

Und nun noch ein Blick auf unsere deutsche Politik .
Außenpolitisch ist Nennenswertes nicht viel vorgefallen .
Aber neue Belastung bringt der Eisenbahn -Etat . Am
1 . April sollen die Gütertarife um 40 Prozent erhöht
Aussicht genommen , sie sind auch gerade Ach genug,
werden . Eine Erhöhung der Personentarife ist nicht in
Im Reichsrat wurde das Reichsmietengesetzangenommen,
es wird demnächst veröffentlicht werden . — — -

Ostern steht vor der Tür , das liebe Frühlingssest , das
keinen politischen Frühling bringt . Immer mehr werden
wir uns bewußt, was es heute heißt, Deutscher zu sein.
Der Wanderer , der von des Berges Höhe das herrliche
deutsche Land zu seinen Füßen liegen sieht, blickt ingrim¬
mig nach Westen, von wo alles Unheil kommt. Und im
Herzen schwört er Rache dem Volke, das uns so erniedrigt
sehen will — es kommt ein Tag , an dem auch Deutschland
wieder aufrecht steht . Tragen wir das Banner der
Hoffnung w eittr , getreu und stark! — ^- f

Neues vom Tage.
Eine Geschtverderwte der Br>

'tschafterkonfsrenz.
Berlin , 17 . März . Dem Reichsminister des Aus¬

wärtigen ist am 15. März von dem französischen Bot¬
schafter Laurent folgende gemeinsame Note überreicht wor¬
den :

Die Botschafterkonferenz hat feststellen müssen , daß die
oeutschen Behörden in den letzten Monaten gegenüber
der verbändlerischen Kontrollkommission eine obstruktio-
nelle Haltung eingenommen haben, und zwar namentlich
in folgenden Punkten : 1 . Mitteilung der Urkunden, die
gestatten würden, - den Wert der Entwaffnung einzuschät¬
zen, die hinsichtlich des Geräts durchgeführt ist. 2 . . Kon¬
trolle der Heeresergänzüng gemäß dem He resstesetz . 3.
Regelwidriges starkes Zusammendrängen gewisser Hee¬
resdienstzweige. 4 . Mitteilung der von den verschiede¬
nen Ländern zur Umbildung der Polizei getroffenen
Maßnahmen . Außen diesen Fragen , diL aus den ' wich¬
tigsten als Beispiele herausgegriffen sind, gibt - es .noch
eine gewisse Zahl anderer,

'
deren Regelung keine wei¬

tere Verzögerung erleiden darf . ^
Im Aufrrage ihrer Regierungen haben die Botschafter

von Frankreich , England , Japan , Italien und der bel¬
gische Gesandte die Ehre , die Aufmerksamkeit der deut¬
schen Regierung in dringender Form auf diese Lage zu
lenken und sie aufzufordern , diesen Praktiken ein Ende zu
machen, die selbst : wenn sie von untergeordneten Be¬
hörden begangen sind , doch unter die - Verantwortung der
Regierung fallen , da der Friedensvertrag ,es . ihr zur
Pflicht macht, die Entscheidungen der Kcuttrottkommis-
sionen auszusühren . Das Interesse Deutschlands in fi¬
nanzieller Hinsicht erheischt zudem, die verbündeten Kör¬
perschaften in den Stand zu setzen , sich so schnell wie
möglich ihrer Ausgabe zu entledigen . .
- Entschlossen , . die gänzliche Durchführung , der vom Ver¬
sailler Vertrag vorgeschriebenen Entwaffnung zu sichern ,
zählen die verbündeten Mächte darauf , daß die deutsche
Regierung alle Maßregeln ergreifen wird , die nötig sind ,
um die Hemmnisse unverzüglich verschwinden zu lassen,
die bisher der Tätigkeit der Kontrollkommission in den

Weg gelegt worden sind .
Die deutsche Antwort aus die Schutzpolizei-Rote .

Berlin , 17. März. Die deutsche Regierung hat am 15 .
Märzld .er Kontrollkommission in Berlin die Antwort
auf die Note dieser Kommission zum 27 . Februar wegen
der Unorganisarion der Ordnungstzplizei übergeben . An



der Note wird dargelegt , daß die deutsche Regierung allen
Verpflichtungen Rechnung getragen hat und daß Deutsch¬
land nicht darauf verzichten könne , m Bezug aus die
auf das Mindestmaß beschränkte Reichswehr emen^ star¬
ken örtlichen Polizeischuutz zu unterhalten. Zum Schluß
macht die Note Vorschläge , um den Beaustchandungen der
Kontrollkommission nachzukommen . Darnach sollen wer¬
tere Verstaatlichungen nur in beschränkten ! Umfange vor-

qenommen werden, die Zahl der festen Verbände vermm-
dert , die Kasernierung entsprechend eingeschränkt, sämt¬
liche Nachrickten und Krastfahr -Formationen soww Luft¬
fahrüberwachungsabteilungen aufgelöst, das Nachrichten¬
gerät übergeben, die Depots der einzelnen Länder abge¬
schafft und die jetzige Uniform der Schuhpolizei auf den
Verbrauch der Bestände abgeändert werden.

Androhung von Stvasmaßnahmen .
Paris , 17 . März . Der honte zu erwartende Beschluß

der Neparalionskommission in der Stundungsfragc ward
sofort der deutschen Regierung bekanntgegeben werden.
Falls Deutschland diesen Beschluß nicht durchführt, wird
sich die Reparationskommission an die alliierten Regie¬
rungen wenden, die dann die zu ergreifenden Straf -
maßnabmen festsetzen werden.
Eine Beschagnahme in der Aachener Technischen

Hochschule .
Essen , 17 . März . Am Dienstag erschien laut „Ber¬

liner Tageblatt" in der Technischen Hochschule zu Aachen
eine belgische Kommission und beschlagnahmte im phy¬
sikalischen sowie elektrotechnischen Institut und in der
aerodynamischen Abteilung alle Apparate , die zu Ver¬
suchen mit drahtloser Telegraphie gebraucht wecdm . ^Da-
durch ist vorläufig ein Arbeiten mit Hochfrequenz -Strö¬
men und elektrischen Schwingungskreifen unmöglich ge¬
worden . Der Wert der beschlagnahmten Gegenstände ward
auf über 1 Million Mark geschätzt.
Brandrede des französischen Kriegsministers .

Paris , 17 . März. In der gestrigen Kammersitzung
sagte zur Begründung der Hceresreform Kriegsminifter
Maginot u . a. : Gegenüber einem Volk wie dem deut¬
schen müssen wir uns um eine Organisation bemühen, die
durch den Gedanken an einen neuen Angriff begründet
ist . Die Stärke unseres Heers muß genügen, damit sich
Deutschland seinen Verpflichtungen nicht entziehen kann.
Das Mindeste, was zu sagen ist, das ist, daß Deutsch¬
land seine Einheit gewahrt hat, daß es 60 Millionen
Einwohner gegen 40 Millionen Frankreichs hat. Me
die, die in Deutschland gewesen seien , sagten, die mo¬
ralische Entwaffnung sei nicht durchgeführt, und der Ge¬
danke der Revanche sei nicht aufgegebsn worden . Es
wäre also sehr unklug, zu warten , bis Deutschland eine
Militärmacht geworden sei . Wenn Deutschland gegen den
französischen Friedenswillen den Versuch machen würde,
das Schicksal der Waffen herauszufordern , dann müßten
die französischen Grenzen unübcrschreitbar sein . Gegen
einen Gegner wie Deutschland, der seine ganze Industrie¬
macht noch besitze , müsse man darauf bedacht sein, die
Vorteile auszunützen, die der Sieg gebracht habe . (Bei¬
fall.) Er würde die Wahrheit verleugnen, wenn er nicht
anerkennen würde, welche Ergebnisse die Kontrollkommis¬
sion des Generals Nvllet erzielt habe. Aber Deutsch¬
land habe seit dem Waffenstillstand seine Kriegsagita¬
tion fortgesetzt . Zum Beweise dieser Behauptung sagte
Maginot, daß jüngst genügend Artilleriematerial für 22
Divisionen gefunden wurde. Man müsse die deutschen
Fabriken in die Unmöglichkeit versetzen, rasch Waffen
herzustellen. Die deutsche Regierung lasse hinter dem
Schwarzwald Eisenbahnlinien Herstellen , um nötigenfalls
schnell ihre Streitkräfte zur Hand zu haben. Die Reichs¬
wehr sei trotz der schwachen Mannschaftsbcstände und der
schwachen Bewaffnung ein mächtiges Heer, das rasch
verdoppelt werden könne . In den befestigten Plätzen des
Ostens habe Deutschland genügend schwere Artillerie , um
Mannschaften auszubilden . Im Jahre 1923 werde die
französische Armee am Rhein und in Frankreich 420000
Mann stark sein . Frankreich wolle nicht mehr den Be¬
drohungen durch ein starkes „preußisches Heer" aus¬

gesetzt sein . Frankreich sei nicht mehr das MankKi
'ch

von Sedan, sondern das Frankreich der Marne und von
Verdun .

Die Demission Lloyd Georges immer
wahrscheinlicher.

London , 17 . März . Die Gerüchte über die bevor¬
stehende Demission Lloyd Georges verdichten sich immer
mehr. Nach einer Meldung des „Evening Standard ^
werde Lloyd George binnen 10 Tagen demissionieren,
wenn ihm die konservative Partei ihre Unterstützung
nicht zusage . Im Oberhaus erklärte Lord Carson bei Be-

^ ' . . . . I daß die Re-
bleiben werde.

_ . _ _ , wird er aber
trotzdem , Blättermeldungen zufolge, nach Genua gehen
und zwar als erster Bevollmächtigter Englands. Einer ant
heutigen Freitag unter dem Vorsitz Lord Derbys stattfin¬
denden Konferenz mißt man im Hinblick auf die Demis¬
sionsgerüchte große Bedeutung bei .

Die englische Genua -Vertretung .
London , 17 . März . Minister Chamberlain erklärte

gestern nachmittag im Unterhaus , die Namen der briti¬
schen Vertreter für die Genueser Konferenz ständen noch
nicht fest, doch würden sich Ministerpräsident Lloyd Georgs
und Minister Lord Curzon darunter befinden. Lord Cur-
zon werde auch Großbritannien ans der Pariser Konferenz
über die Orientfrage vertreten . Der 10 . April bleibe der
Eröffnungstag der Genueser Konferenz.

Das Urteil gegen Berthelol .
Paris , 17 . März. Das gestern von Poinoare g gen

den
"

ehemaligen Direktor des französischen Außenamts ,
Bcrthelot , verkündete Disziplinar-Urteil lautete auf Ent¬
hebung seines Amtes auf die Dauer von 10 Jahren .

Das Sichernngsprogramm der Bolkspartei .
Berlin , 17 . März . Der Reichskanzler hatte gestern

abend Besprechungen mit einzelnen Führern der Deut¬
schen Volkspartei und den Regierungsparteien . Es han¬
delte sich dabei hauptsächlich um die Benennung der
Vertreter für den aus den Regierungsparteien , der
Deutschen Votkspartei und der Bayerischen Volkspar¬
tei zu bildenden fünfgliedrigen Ausschuß zur Beratung
der Durchführung der Richtlinien der Deutschen Volks-

i Partei . Zentrum und Demokraten stehen auf dem
Standpunkt , haß eine derartige Möglichkeit nur bestehe ,
wenn die Deutsche Volkspartei in die Regierungs-
koalition eintritt . Diese Ansicht wird von den Sozial¬
demokraten nicht geteilt . Auch die eventuelle Besetzung
des Ernährungsminrsteriums ist zur Sprache gekom¬
men . Die Personenfrage wurde dabei noch nicht ange¬
schnitten . Die Sozialdemokraten sind der Meinung,
daß das Ernährungsministerium überhaupt aufgelöst
werden soll .

Bezahlung der Besatz rmgskosten - urH
Sachlieferungen .

Payrs , 17 . Marz . Gestern ist der Wortlaut des
interalliierten Finanzabkommens vom 11 . Mürz veröffent¬
licht worden . Darnach werden von den 240 Millionen
Goldmark, die Deutschland ab 1 . Mürz 1921 jährlich für
die Besatzung zu zahlen hat , 20 Millionen für die ameri¬
kanische Vesatzungsarmee reserviert . Deutschland bezahlt
die Besatzungskosten nicht in bar , sondern sie werden auf
die deutschen Sachlieferungen berechnet , aber getrennt von
den: eigentlichen Wiedergutmachungskonto .

Vorkonferenz der Neutralen .
Frankfurt ä . M . , 17 . März . Aus Stockholm wird

der „Franks . Ztg .
" gemeldet: Nach hier vorliegenden

Blättermeldungen hat die Anregung des schwedischen Mi¬
nisterpräsidenten Branting zu einer Vorkonferenz der
neutralen Staaten für Genua in den übrigen Ländern eine
günstige Aufnahme gefunden. Branting hat an Dänne -
mark, Norwegen , Holland , die Schweiz und Spanien
Einladungen gerichtet , die überall angenommen worden
sind .

Württemberg.
Stuttgart , 13 . März . (Ehrenvolle Berufung .)

Das Mitglied des Württ . Landtagsstenographen -Büros,
'

Kammerstenograph Schaible , hat vom hessischenLand¬
tag einen Ruf zur Leitung des dortigen Stenographen¬
büros und Betrenuung des Stenogeaphiewesens in Hessen
erhalten und ist vom hessischen Gesamtministerium zum
Regienrngsrat a g . St . ernannt worden . Schaible hat
dem Württ . Landtag gegen 30 Jahre als Stenograph
Dienste geleistet . Sein Weggang bedeutet für den Land¬
tag und für die Schule Babelsbergers in Württemberg
einen schweren Verlust . Schaible hat sich um die künftige
Einheitsstenvgraphre außerordentliche Verdienste erwor¬
ben und gilt als hervorragendster Systemtheoretiker
Deutschlands . Auch als Stenographielehrer ist er in be¬
sonderem Maße hervorgetreten , sowohl durch Erteilung
von Unterricht als durch die Herausgabe von Lehrbüchern.

Stuttgart , 17 . März . (Die Beisetzung des Ba -
rons zu Putlitz .) Aus der Erbbegräbnisstätte der
Herren zu Putlitz im Park des Schlosses Groß - Pan¬
kow in der Mark erfolgte am Mittwoch nachmittag
die Beisetzung des verstorbenen GeneralintendantenBaron
zu Putlitz . Der Beerdigung ging auf Schloß Retzin
in der Prignitz , der Geburtsstätte und dem Besitz des Ver¬
blichenen , eine Trauerfeier voraus, zu der sich außer den
Verwandten und Freunden des Toten eine große Anzahl
von Vertretern der deutschen Bühnen eingefunden hatte .
Unter den Trauergästen befanden sich Reichsminister a . D.
Tr . v . Raumer, der Ehrenpräsident des Deutschen Büh¬
nenvereins Gras Hülsen-Häseler, Prof . Dr . v . Schillings,
Intendant a . D . Frhr . v . Dincklage -Schwerin (früher in
Stuttgart ) , die Vorstandsmitglieder des Deutschen Büh¬
nenvereins , der Genossenschaft deutscher Bühnenangehöri -
ger, des Verbands deutscher Bühnenschriftstetler und Äüh-
nenkomponisten usw . Als Vertreter des Württ . Landes¬
theaters waren Intendant Kehm und Reg .-Rat Paul zu¬
gegen . — Eine Traucrfeier in Berlin wird im Zusam¬
menhang mit der im April stattfindenden Generalver¬
sammlung deS BühnenvereinS veranstaltet werden.

Stuttgart , 17 . März . (Hermann Wildt f . ) Eine
in weiten Stuttgarter Kreisen bekannte Persönlichkeit,
Buchhändler Hermann Wildt , ist heute früh nach nur
zweitägigein schwerem Kranksein unerwartet rasch im 26.
Lebensjahr gestorben . Der Entschlafene hat die bekannte
Buchhandlung in der Königstraße ans kleinen Anfängen
heraus zu einem ganz bedeutenden Unternehmen gestaltet,
das in Fachkreisen großes Ansehen genießt . Auch weit über ,
die Grenzen unseres engeren Vaterlandes hinaus hat sich
die Wildc' fch? Buchhandlung dank der Umsicht , Gychäfts-
tüchtigkeit und dem kaufmännischen Verständnis seines
Besitzers einen hervorragenden Ruf gesichert .

Stuttgart , 17 . Mürz. (Beginn des Metall¬
arbeiterstreiks in Württemberg . ) Ter Streik
in der Metallindustrie hat heute in Stuttgart zwar noch
nicht allgemein , sondern nur in einzelnen Betrieben , in
denen Me Kündigungsfrist abgelanfen ist, eingesetzt . Ein
volles wild über den Streik hat sich noch nicht heraus -
gebildet. Die Zahl der heute in Streik getretenen Arbeiter
im Jndustriebezirk Groß-Stuttgart läßt sich noch nicht
übersehen . Da morgen weitere Kündigungsfristen Mau¬
sen, kann erst später über den Umfang des Streiks be¬
richtet werden . Im Bereich der Verwaltungsstelle Eß-
lingen-Kirchheim u . T . wurden am Freitag

'
abend die

Arbeiter von 38 Betrieben ausständig . Tie Arbeiter der
übrigen Fabriken stehen in Kündigung .

Kurze Chronik.
In Heidenheim hat sich auf Anregung des katho¬

lischen Stadtpfarrers eine christliche Caritas gebildet zur
Unterstützung solcher Bedürftigen , die von der Mittel-
standsnothilse und von der Stadt nicht bedacht werden.
— Der Franziskaner -Konvent soll die Absicht haben, von
Weingarten nach Saulgau überzusiedeln. — Die
evangelische Ortskirche in Dürrmenz bei Mühlacker
erhielt neulich zwei neue Kirchenfenster mit schöner Glas-

Ein Maienglück.
Originalroman von C. Wildenburg .

20. (Nachd uck verboten .)
Für die wundervolle Natur , die ihn umgab , hatte Graf

Dieter wenig Auge, wenn auch das unendliche Meer an
diesem Abend besonders schön war. Gleich einem glüh¬
roten Ball sank die Sonne am Horizont in die silberne
Unendlichkeit hinab . In der Ferne zogen ein paar Se¬
gelschiffe mit verspäteten Fischern oder Ausslüglern da¬
hin. Leichte Windwölkchen standen aür Himmel , der nach
dem Versinken der ewigen Lichtspenderin in seltsam
schimmerndes Blaufchwarz überging .

Ein herrliches erhabenes Schauspiel der ewigen All¬
macht, das sich jeden Abend in andern Nuancen zeigte
und schon darum für einen gemütvollen Menschen im¬
mer wieder fesselnd war.

Graf Dieter aber betrachtete nur zynisch die Andern-
wre sie Essen und Trinken vergaßen und nur in den
Anblick der wundervollen Natur versunken waren .

„Kellener, zahlen !"
. . Wie eine häßliche Dissonanz schnitt das Wort der nä¬
selnden blasierten Stimme in die allgemeine Begeiste¬
rung . Man warf ihm mißbilligende . Blicke zu, hatte er
doch die Andacht wie in einer Kirche gestört.

Graf Dieter zahlte nun mit viel Umständlichkeit und
Geräusch, wobei sich wieder alle Blicke auf ihn lenkten .
Dann verließ er das Lokal , um mit feinem Diener gleich
zu - packen .

Am andern Tage hatte dann dierBadegesellschakt nicht
mehr das Vergnügen , den eleganten Sonderling zu be¬
obachten : er war schon dem heimatlichen Boden wieder
Lugedampst .

- Das Auto erwartete ihn am Bahnhof in Berlin und
brachte ihn in seine Wohnung , die seine Wirtin, wie

.
in tadellosem Zustand gehalten hatte .

, Wohlig dehnte sich Graf Dieter in einem seiner Klub-

Heute ivan 'verten seine Gedanken zu Wilma, — mor¬
gen schon würde er die Kleine Wiedersehen ! In alt
ihrer maochenhaften Lieblichkeit stieg sie vor seinem Auge
auf uns er versank in Träumereien.

Gerne kn vornehmer Eleganz eingerichtete Wohnung
zaubern ihm liebliche Bilder vor ; er sah Wilma in
einer schimmernden Matinee aus Seide und Smtzen am
Teetisch hantieren mrc den Gerätschaften , die schon so
oft so feine Frauenfinger berührt hatten. Und dann
sah er sich in der Tür des Speisezimmers mit der Ge¬
liebten zum kostbar gedeckten Tisch schreiten ; Wilma trug
dabei eine ausgeschnittene Gesellschaftsprobe, den Nacken
von gleisendem Schmuck , schimmernd. Sie hob graziös
den Kelch, ihm zutrinkend . . .

Und weiter träumte der Mann . . .
Sein Blick glitt znm Fenster in den Hof hinunter.

Im Geist sah er sein elegantes Automobil zur Reise ge¬
rüstet , mit allem Nötigen für eine Ferntour betad

'
en,und neben ihm stand sein Liebchen , die schöne Wilma

nn schönen Autodreß und klatschte jubelnd ob des seltenen
Vergnügens in die Hände.

Dieter , lehnte sich behaglich in den Sessel zurück und
sog an seiner Import , dann und wann einen Schluck
Wisky mit Soda nehmend, sein Lieblingsgetränk , das
es wce alle Kosmopoliten und Sportjünger, ich auf seinenvielen Resten angewöhnt hatte .

Ja , man mußte nur zu leben verstehen . — —

Das war ; a nun so weit alles ganz gut und schöaber auf die Enttäuschung , die Graf Dieter bald Hab
sollte, war er doch nicht gefaßt .Er hatte Wilma seine Ankunft angezeigt, und "
aus morgen zu einein Rendezvous ins '

türkische Kaf
gebeten ; dort wollte er das Weitere für die Reise n
ihr besprechen .

Aber als am andern Morgen die Post kam , war
er zu seinem grenzenlosen Erstaunen ohne Antwort vonWüma geblieben. —.

Immer wieder suchte er vergeblich seine Brie 'schaften
durch und schleuderte ärgerlich die verschiedenfarbigen rosa
und hellblauen Briefchen der Halbwelt , sowie das dicke
duftende Modepapier der vornehmen Damen zur Seite ,
um nach einer Zeile von Wilma zu suchen . Alles um¬
sonst !

Ein gelinder Groll packte ihn. Er wölkte sich also die
Kleine dann einfach selbst holen , denn so etwas ließ er
sich nicht bieten — das war doch zu stark .

Am Mittag befand er sich auf dem Weg zu Frau
Puhlicke. Er wollte Wilma nicht im Warenhaus .auf¬
suchen , wo er sie noch in Stellung vermutete , denn sie
hatte ihn seiner Zeit gebeten, das zu vermeiden . Auch
wollte er sie heute im eigensten Interesse ohne lästige
Zeugen sprechen .

In der Mittagspause würde er sie jedenfalls am besten
bei ihrem solennen Diner im Heim Puhlicke antresfen .

Gott , wie die Kleine sich freuen würde .
Dann konnte er sie gleich aus ihrem Elend herans-

holen und den Abend mit ihr auf den Terassen von
Halensee oder sonstwo verbringen .

„Ach Jotte , doch, de Jraf !"
Grete Baum, an ihrem heutigen freien Wochentag zu

einem Ausflug mit dem Schatz nach Wcissensee gerüstet,
prallte förmlich zurück, als der vornehme Besucher im
Rahmen der Entreetür erschien , die Grete geöffnet hatte.

Sie sah sehr hübsch und appetitlich aus in dem weißen
Stickereikleid, das ihre prallen Formen umspannte . .Hoch
anfgerollt und stark onduliert bauschten sich die Haar-
Puffen über den Ohren . Es tat ihr mit eincnimal grenzen¬
los leid, daß sie sich heute mit ihrem Schatz verabredet
hatte . Der Graf, der Wilma nicht vorfand und somit
kaltgestellt war, hätte vielleicht mit ihr vorlieb ge¬
nommen , um seine Enttäuschung zu verwinden . B )
wurde sie aber eines Besseren betehrt .

(Fortsetzung folgt .)
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meinderat Rudolf Leo gestiftet worden sind. — In
Tuttlingen soll aus Beschluß des Gemeinderates mit
einem Aufwand von ca . 170000 Mark eine Hanshal-
tungs- und Kochschule im Erdgeschoß der katholischen
Volksschule eingerichtet werden . Ferner soll auch eine
landwirtschaftliche Winterschule geschaffen werden . — Am
Tage der Freisprechung in einer Diebstahlsache entwen¬
dete das Dienstmädchen Josefine Schweizer in Tett -
nang bei Bekannten Kleidungsstücke im Wert von 1400
Mark ; das Schöffengericht verurteilte sie zu 5 Monaten
Gefängnis.

Baden .
Karlsruhe , 17 . März . Wie der „Staatsanzeiger "

mitteilt, wurde Oberregierungsrat Fritz Rüde zum Fi¬
nanzgerichtspräsidenten ernannt und zum Vorsitzenden
des Finanzgerichts beim Landesfinanzamt Karlsruhe be¬
stellt. — Finanzgerichtspräsident Rüde stammt aus Pful-
lendors und war im Jahr 1899 in den badischen Ju¬
stizdienst eingetreten . Er war von 1904 ab einige Jahre ;
Notar in Ettlingen und darauf in Karlsruhe und wurde
im Jahre 1908 zum Notariatsinspektar bei dem dama¬
ligen Ministerium der Justiz, des Kultus und Unter - :
richts ernannt. Im Jahre 1909 erhielt Präsident Rüde
den Titel Finanzrat und wurde Kollegialmitglied der
Zoll- und Steuerdirektion . Einige Jahre darauf er¬
folgte seine Ernennung zum Oberregierungsrat.

Karlsruhe , 17 . März . Ein schwerer Raubüberfall
ist an einem der letzten Abende in der Nähe des Vor¬
orts Rüppurr von noch unbekannten Tätern verübt wor¬
den . Der auf dem Weg nach der Gartenstadt Klein-
Rüppurr befindliche etwa 30jährige Lehrer Glock aus
Pforzheim wurde von einem Unbekannten angesprochen ,
mit der Bitte, auf die nahe liegende Wiese zu kommen,
es liege dort jemand , dem ein Unfall zugestoßen fei .
Der Lehrer folgte dem Unbekannten und wurde in dem
Augenblick , als er sich nach einer am Bodeen liegenden
Person bückte, von hinten überfallen und niedergeschla¬
gen. Die Gauner steckten dem Ueberfallenen einen Kne¬
bel in den Mund und brachten ihn in den naheliegenden
Wald , wo sie ihm Rock, Weste , Schuhe , seine Brieftasche !
mit 4700 Mk . , seine Uhr und andere Gegenstände ab - j
nahmen . Infolge der körperlichen Mißhandlung konnte
der Ueberfallene nur mit Mühe und nur spärlich be¬
kleidet die Wohnung seines Schwagers in Klcin-Nüp-
pnr, bei dem er zu Besuch weilte, erreichen . Bon den
Tätern fehlt bisher jede Spur .

Bruchsal , 17 . Mürz. Zur Aufklärung des Mordes in j
Unteröwisheim an dem Landwirt Höpsinger hat die ;
Staatsanwaltschaft eine Belohnung von 5000 Mk . aus- ?
gesetzt. Gestern fand durch die Gendarmerie eine Durch- s
suchung der Wohnung des Landwirts Frey statt . Ueber f
das Ergebnis ist noch nichts bekannt. s

Metzkirch, 17 . März . Tie Gendarmerie hat den 17- ^
jährigen Tienstknecht Mathäus Veeser und dessen Stief- ^
bruder Boos unter dem Verdacht der Bründstistung ver- r
haftet . Man nimmt an , daß Veeser aus Rache das Haus !
des Landwirts Laicher in Brand gesteckt hat, das bekannt- !
lich auch eingeäschert worden ist. -

Offeuburg, 17 . März . Wegen verschiedener Schwin- j
deleien stand der Kaufmann Walter Anton Hanauer !
aus Karlsruhe vor der Strafkammer. Er hatte sich zu- >
nächst wegen Doppelehe zu verantworten und ferner, wegen ^
Betrügereien , die er in Waldulm verübte . Er lebte dort -
im Gasthaus zum Rebstock und ließ sich unter allerlei fal- j
schen Angaben Darlehen in Höhe von mehreren tausend >
Mark geben . Weiter betrog er einen Händler in Mann- ;
heim, dem er versprach, billige Eier zu besorgen und von !
dem er dafür 4000 Mk . Vorauszahlung erhielt . Die Straf - '
kammer verurteilte Hanauer zu 21/2 Jahren Gefängnis.
Weiter wurde von dem gleichen Gericht der frühere Eiscn-
bahnassistent Albert Hansert von Kehl wegen schwerer ,
Urkundenfälschung z u2 Jahren Gefängnis verurteilt.

' ' Schopfheim , 17 . März . Wie das „Markgr. Tagblatt"
Mitteilt , bestätigt sich die Mitteilung, der Eichener See
sei wieder in Erscheinung getreten , nicht. Das Becken des
„Sees" fei vollständig trocken .

Ehrung treuer Fürsorgearbeit . Zu Ehren von
Fräulein Lisa Brandstroem , der Tochter des frü¬
heren schwedischen Gesandten in Petersburg , die durch
ihre hochherzige und aufopferungsvolle Fürsorge Tausen¬
den deutscher Kriegsgefangenen in Rußland Leben und Ge- s
fundheit gerettet hat, fand in den Räumen des Valerlän- !
disckm Franenvereins vom Roten Kreuz in Berli n ein >

festlicher Empfang statt. Gräfin Groeben'
begrüßte UräM

lein Brandstroem und svrach ihr in bewegten Worten den
Dank des deutschen Volkes aus . . - .

Ein Einbruch Mer die Dächer. In der Nacht zum
Donnerstag drangen Einbrecher in die Räume der Pelz-
Warengroßhandlung -Fe ilerin Berlin ' ein und raubten
das gesamte Warenlager aus . Tie Einbrecher waren über
die Dächer der benachbarten Häuser in die Geschäftsräume
gelangt .

St
'
räfliugsrebolte im Eisenbahnzug . Bei einem

35 Köpft zählenden Strafgefangenentransport von Görlitz
nach Berlin kam es in dem Eisenbahnznge zwischen Frank¬
furt a . Oder und Fürstenwalde zu einer Revolte der
Sträflinge . Der angegriffene Transportbegleiter gab in
Notwehr mehrere Schüsse ab , wodurch drei Sträflinge
verletzt wurden . Mit Hilft der anderen Transportbeglei-
tcr ist die Ruhe wieder hergestellt worden.

Hänser -Einstürze in Halle . . In der kleinen Ulrichl-
straße stürzte die Gicbelwand eines Wohn- und Geschäfts¬
hauses ein . Die Bewohner der Straße , die in einer be¬
lebten Gegend der Stadt liegt , klagten seit langem über
die Gefährdung der Bauwerke durch die den ganzen Tag
über durchfahrenden Lastautomobile . Im Augenblick des
Einsturzes fuhr gerade ein Lastauto durch die Straße .
Eine vorübergehende Frau wurde schwer verletzt . Es ist
dies der vierte Häuser-Einsturz in Halle seit den letzten
zehn Tagen.

Der verprügelte Franzose .
In Leipzig ist Herr Dubillon , seines Zeichens

Beamter des französischen Konsulats , bei einem Meß-
bummel gehörig verprügelt worden.

Mittlerweile erfährt man aus Leipzig Näheres über
das , was dort passiert ist7 Die „Leipz . N . N .

" bringen
die folgende Schilderung , die gewissermaßen unterhalt¬
sam zu lesen ist :

' ^
Der Sekretär des französischen Generalkonsulats in

Leipzig, Dubillon, ist mit seiner Familie Untermieter
bei einem Fräulein Trenne in der Grassistraße 7 . Er
hat die Dame an jenem Abend vom Geschäft , dem Frl .
Tr . als Geschäftsführerin vorsteht, abgeholt , um mit
ihr in einem Weinrestaurant zu soupieren und daran an¬
schließend einen Meßbummel zu machen . Im 'Geschäft
von Frl . Tr . traf er außer dieser den Kaufmann Brilcke
ans Berlin, an den zu Ausstellungs,zwecken ein Teil der
vorgenannten Geschäftsräume vermietet war . Tiefer Kauf¬
mann Br . schloß sich dem von Dubillon vorgcschlagenen
Bummel an . Nachdem man im „Silbernen Bären" zu
Nacht gegessen hatte , wurde die „Kakadu-Diele" ausge¬
sucht. In beiden Lokalen benahm sich der Kaufmann
Br . äußerst unanständig gegen Frl . Tr . Als das Lie-
besbedürfnis des Kaufmanns Br . in der „Kakadu-Diele"
in tätliche Zärtlichkeiten ausartete, bat Frl . Tr . den
Franzosen , sie vor den Ausartungen des Br . zu schützen
und sie unverzüglich nach Hause zu bringen . Weder das
eine noch das andere tat Dubillon. Er entriß ihr sogar
die Handtasche mit den Hausschlüsseln, um auf diese
Weise ihr Nachhausegehm zu verhindern . Um weiteren
auffälligen Auseinandersetzungen aus dem Wege zu ge¬
hen, verließ Frl . Tr . ohne Handtasche die Diele . Hier¬
bei wurde sie von dem Kaufmann Br . verfolgt , in der
übelsten Weise beschimpft , beleidigt und last not least sogar
geohrfcigt. Diese Tätlichkeiten veranlaßten etliche Pas¬
santen , Frl . Tr . vor Br . zu schützen. Dabei versuchten
allerdings Passanten, auch auf Dubillon einzudringen .
Frl . Tr . verhütete aber durch Aufklärung , daß man
gegen D . tätlich wurde . Es muß also mit Nachdruck fest¬
gestellt werden, daß der Franzose in der Universitäts¬
straße nicht geschlagen wurde . Ob dies beim Rathaus
geschehen ist, entzieht sich der Kenntnis von Frl . Trenne.
Nachdem ihr die Inschutznahme des Franzosen- die Be¬
zeichnung als „Franzosenhure " eingetragen hatte und
Dubillon cs nicht für nötig hielt, nun

'
seinerseits die

Partei von Frl . Tr . zu ergreifen , hatte diese über die
Grimmaische Straße den Heimmarsch allein angetreten .
Dort traf sie einen Geschäftskunden, den KaufmannKnob-
loch mit zwei Meßfreunden , den sie bat , sie nach Hause
zu bringen . Vor ihrem Hanse warteten be eits Dubillon
und Brilcke und verwehrten Frl . Tr . den Eintritt in
das Haus. Auf mehrmalige Aufforderung , die Haus¬
tür aufzuschließen , erfolgte zwar die Oeffnung , aber der
Eintritt wurde nicht freigegcbcn. Dieser Widerstand wurde
die Ursache eines aufgeregten Wortwechsels zwischen den
Herren , in dessen Verlauf Dubillon den einen Schweden
beleidigte. Tie Folge davon war, daß dieser sich seines
Mantels und seines Hutes entledigte und dem Franzosen
etliche sachgemäße Boxerschläge ins Gesicht und auf die
Brust verabreichte. Den Ausgang des Kampfes sah Frl .
Tr . nicht mehr, sie benutzte den Kampf der Männer ,
um in ihre Wohnung zu fliehen. Später erfuhr sie von

ihrem Untermieter MibilloR , d'ay der "Tchwed'e ihm dke
Zähne eingeschlagen habe. Erwähnt soll auch noch wer¬
den , daß der französische Generalkonsul Frl . Tr . zu sich
hat bitten lassen und ihr Vorhaltungen darüber gemacht

i hat , daß sie sich bei der Kriminalpolizei als Zeugin
! gemeldet und zu Ungunsten des Sekretärs Dubillon aus -
! gesagt habe. Der Hergang ist genügend klar . Der fran -
j zösische Konsulatsbeamte hat mit seiner „ deutschen " Freun¬

din eben bei einem fröhlichen Bummel einen „ casus
belli" heraufbeschworen. Herrn Poincare hat in esnec
Note Genugtuung und Bestrafung der Schuldigen ge¬
fordert , und man darf mit Interesse den Verlauf der
Angelegenheit begleiten. 4

Aus der Heimat .
Wildbad , den 18. März 1922 .

Sitzung des Gemeinderats vom 8. März 1922 .
Schluß .

! Brennholzversorgung . In den meisten hiesigen
' Familien macht sich starker Brennholzmangel fühlbar . Die

Stadtgemeinde gibt zwar zu ermäßigten Preisen unter
Ausschluß auswärtiger Steigerer und Händler Brennholz
an die Einwohnerschaft ab . Der ordentliche Anfall aus

; den Stadtwaldungen reicht aber bei Weitem hiezu nicht
s aus und eine Mehrnutzung ist zr. Zt . kaum mehr möglich,
j weil schon -in den letzten Jahren mehrere 1000 Rm . über
; die ordentliche Nutzung hinaus zu Brennholz aufbereitet
i wurden . Die Stadtgemeinde richjsst daher an das Forst -
; amt Wildbad die Bitte , ihr zur Befriedigung des Brenn¬

holzbedarfs der hiesigen Einwohnerschaft aus dem Staats¬
wald ca. 2000 Rm . Prügel und Scheiter zu ermäßigtem
Preis zu überlassen. Die Stadtgemeinde verpflichtet sich ,
das überlassene Brennholz ohne Preisaufschlag hauptsäcy-

: lich an die minderbemittelte Bevölkerung , Kriegerwitwen
und Kriegsverletzte usw. abzugeben . Die Wiederveräußer¬
ung des Holzes durch die Abnehmer wird die Stadt durch
Festsetzung hoher Vertragsstrafen verhindern .

Mietzinstarif . Die Eingabe des Mietervereins
vom 27 . Januar 1922 wegen Aufstellung eines Mietzins¬
tarifs und die Aeußerung des hiesigen Hausbesitzervereins
hiezu vom 14. Februar 1922 werden zur Kenntnis des
Gemeinderats gebracht. Der Gemeinderat erklärt sich

; grundsätzlich bereit, an einer zwischen Mieterverein und
? Hausbesitzerverein zu treffenden Vereinbarung über die
: Höhe der hiesigen Mietzinse mitzuwirken ; er glaubt aber
' beiden Vereinen empfehlen zu müssen, das Inkrafttreten

des neuen Wohnungsabgabe - und Reichsmietegesetzes ab¬
zuwarten , da durch diese Gesetze eine durchgreifende Neu¬
regelung der Mietzinse erfolgen wird .

: Es werden noch kleinere Gegenstände und eine Reihe
von Verwaltungssachen erledigt .

' Mandolinen -Konzert . Aus das heute abend im Saale
der „alten Linde " stattfindende Konzert des Mandolinen -
Vereins Wildbad fei an dieser Stelle nochmals hinge¬
wiesen. Das Konzert , das erste seiner Art , verspricht einen
seltenen Genuß , umsomehr als 2 Pforzheimer Solisten ,die Herren Ketterer und Servay , dabei Mitwirken. Die
Eintrittspreise sind so berechnet, daß Jedermann , der etwas
auf gute Musik hält , das Konzert besuchen kann . Möge
dem jungen , aufstrebenden Verein ein in jeder Hinsicht
voller Erfolg beschieden sein. kft.

Ev . Gottesdienst . Sonntag , 19 . März . 9^ Uhr
Predigt : Stadtvikar Dieterle . Kindergottesdienst fällt aus .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Stadtvikar Dieterle . 8 Uhr
abends , Lichtbilderabend : Deutsche Passion . 10V - Uhr
Predigt in Sprollenhaus : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im
Anschluß Christenlehre .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 19 . März . 7V- Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , hernach Kreuzweg-
andacht . Werktags : Montag keine hl . Messe, an den
übrigen Tagen 7 '

,-, Uhr hl . Messe . Beicht : Samstag
nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag früh , Werktags vor
der hl . Messe . Kommunion : Sonntag bei der Früh¬
messe, Montag nicht, an den übrigen Tagen bei der hl.
Messe .

Stuttgarter Lebensverstcherungsbank a . G . (Alte
Stuttgarter ) . Im Jahre 1921 , dem 67 . Geschäftsjahre
der Bank wurden 38697 Anträge über 792,7 Millionen
Mark eingereicht (gegen 683,5 Millionen Mark im Vor¬
jahre ) . Ausgenommen wurden 35373 Versicherungen mit
698,9 (im Vorjahre 579,3 ) Millionen Mark . Der Rein¬
zuwachs in der Todesfallversicherung belief sich auf 28670
Versicherungen mit 637,4 (im Vorjahre 531) Millionen
Mark Kapital . Der Gesamtbestand der Bank betrug Ende
1921 254173 Versicherungen mit 2 Milliarden 654 Mil¬
lionen Mark Versicherungssumme.

Lum Lmitsumle iu kkvnlieim.
Ms im M-kkieMMok (iiWtl. M -k>M .-8tr. 87)

VerksukMit uuMterbiMeu v«n - 8 diu 7 Mir.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Preise für Anzug - und Kostümstoffe ins Unerschwingliche steigen und daß es sich empfiehlt,

den jetzigen Bedarf und den der nächsten Zukunft sofort einzudecken .
Bei uns sind große Mengen in allen Sorten
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von früheren Abschlüssen zu noch verhältnismäßig sehr billigen Preisen eingetroffen und jeden Tag kommen neue Sendungen herein,
so daß wir imstande sind , Unvergleichliches zu bieten . H IWIlks .

krsMlirter billiger öMüer-Verksnk ln üerren- imü vsinen-NoM» !



Bekanntmachung .
Die Einwohnerschaft wird auf folgende Bestimmungen

aufmerksam gemacht :
I . Zur Verhütung von Waldbränden .

tz 308 des Strafgesetzbuches :
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu zehn

Jahren bestraft , wer vorsätzlich Gebäude , Schiffe , Hütten ,
Bergwerke , Magazine , Warenvorräte , welche auf dazu be¬
stimmten öffentlichen Plätzen lagern , Vorräte von land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen oder von Bau oder Brenn¬
materialien , Früchte auf dem Felde , Waldungen oder Torf¬
moore in Brand setzt , wenn diese Gegenstände entweder
fremdes Eigentum oder zwar dem Brandstifter eigentümlich
gehören , jedoch ihrer Lage und Beschaffenheit nach geeignet
sind , das Feuer einer der in § 306 Nr . 1— 3 bezeichnten
Räumlichkeiten od . einem der vorstehend bezeichnten fremden
Gegenstände mitzuteilen .

Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefäng¬
nisstrafe nicht unter 6 Monate ein .

Z 309 des Strafgesetzbuches :
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in 8 306

und 308 bezeichnten Art herbeiführt , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 900 Mk .
und , wenn durch den Brand der Tod eines Menschen ver¬
ursacht worden ist, mit Gefängnis von 1 Monat bis zu
3 Jahren bestraft .

8 368 Ziffer 6 des Strafgesetzbuches :
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu

14 Tagen wird bestraft , wer an gefährlichen Stellen in Wäl¬
dern oder Heiden , oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden
oder feuerfangenden Sachen Feuer anzündet .

Art . 40 des Forstpolizeigesetzes :
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu

14 Tagen wird bestraft wer :
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde be¬

treten wird ,
2 . im Walde brennende oder glimmende Gegenstände

fallen läßt , fortwirft oder unvorsichtig handhabt ,
3 . abgesehen von Fällen des 8 368 Ziffer 6 des Reichs -

strafgesetzbuches im Walde oder in gefährlicher Nähe
desselben im Freien ohne Erlaubnis der Polizei¬
behörde Feuer anzündst , oder im Falle der Erlaub¬
nis dasselbe gehörig zu beaufsichtigen oder auszu¬
löschen unterläßt oder bei Erteilung der Erlaubnis
den ihm vorgeschrieb . Bedingungen zuwiderhandelt ,

4 . wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Wald¬
brandes ohne genügende Entschuldigung nicht nach¬
kommt , oder bei einem Waldbrande der Aufforderung
der zuständigen Beamten zur Hilfeleistung nicht ent¬
spricht , obwohl er der Aufforderung ohne erheb¬
lichen eigenen Nachteil Folge leisten konnte .

Art . 32 des Forstpolizeigesetzes :
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft wird

bestraft , wer Waldflächen oder Felder , welche an Waldungen
angrenzen , ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt
oder den hierauf bezüglichen Anordnungen der Feldpolizei¬
behörde zuwiderhandelt .

II . Zum Schutz seltener Waldpflanzen,
insbesondere der Stechpalme.

Art . 22 des Forstpolizeigesetzes :
Mit Gelöstrafe bis zu 10 Mk . wird bestraft , wer in

fremdem Walde ohne Erlaubnis Kräuter sammelt usw .
Art . 6 Ziffer 4 des Forststrafgesetzes :

Forstdiebstahl im Sinne des Gesetzes ist , falls der Wert
des Entwendeten 20 Mk . nicht übersteigt , der in einem
Walde verübte Diebstahl , insbesondere an Holzpflanzungen ,
Gras , Heide , Moos , Laub , Streuwerk , Nadelholzzapfen ,
Waldsämereien , Baumsaft , Harz , sofern dieselben noch nicht
eingesammelt sind .

Art . 16 des Forststrafgesetzes :
Wer vorsätzlich und rechtswidrig in fremdem Walde

Erzeugnisse desselben beschädigt oder zerstört , wird , wenn
der Betrag des dadurch verursachten oder beabsichtigten
Sachschadens die Summe von 10 Mk . nicht übersteigt , mit
Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Hast bestraft .

Wildbad , den 17 . März 1922 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Stadt Wildbad.

Laub- und Nadel-
Stammholz -Berkauf

im mündlichen Aufftreich.

Oi'ssrinsi ' ösnk
Xspiisl SSO lVMIionsn IVIsi -k

asssi -vsn i-unrl 400 IMIionsn IVIsi -k

Am Dienstag , den 28 . März
auf dem Rathaus in Wildbad aus
An der Linie und Wanne .
1 . Laubstammholz : 211 Rotbu . mit

1922 , vorm . 10 Uhr
Stadtwald Meistern ,

Kl .

2 . Nadelstammholz :

57 Fm . IV.—VI.
Ei . mit 1,82 Fm . IV.- VI . Kl .
Ahorn mit 0,11 Fm . VI . Kl .

mit 517 Fm . I .- III . Kl . ,
186 Fm . IV.- VI . KI

mit zus . 100 Fm . Sägholz
I . - III

180 Rotforchen mit 145 Fm . Langholz I .— III . Kl .
61 Fm . „ IV- VI.

66 Rotforchen mit 54 Fm . Sägholz I . - III .
Auszüge durch die Stadtpflege .

12
1

146
671

123
150 Fi .

Aufforderung

Ztuttgak 'l
i- isiibl ' orm

Lsnliststt
l^ Im

r I. -I.IM PLI.I-1.11-killAM :l'l!1.1Al'-I.!«I l II l I >111«Mil lim 111«111111111111'H

Ev. Volksbund Wildbad.
Sonntag , den 19 März 1922 , abends 8 Uhr , in oer

evang . Stadtkirche ,

Deutsche Passion .
Lichtbilder aus der Leidensgeschichte Jesu von Dürer , l

Holbein , Grünewald , Rembrandt u . s . w . — Ansprache ^
— Chorgesang (Kirchenchor ), — Sologesang (Frau Dr . D
Schwab ) , — Orgelsolo — Gemeindegesang . k

Eintritt frei . Gaben zur Deckung der Unkosten beim
Ausgang . !

Der Ausschuß . . !

zum Eintritt

in die Freiwillige Feuerwehr -
Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei —-

der hiesigen
'
Freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingestellt

sind , werden aufgefordert , sich

8Mlk8Leii8 di8 31 . Nsrr 1922

bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden ,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Jahres¬
abgabe zur Feuerlöschlasse von 20 bis 50 Mk . zu bezahlen
haben . Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebens¬

jahr . Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht ,
daß auch hier wohnende Arbeiter , Dienstknechte usw . feuer -

wehrpflichtig sind . ^
Das Verzeichnis der als feuerwehrpflichtrg rn Anspruch

genommenen Personen liegt drei Wochen lang vom 13 . März
ds . Is . bis 3 . April ds . Js . beim Meldeamt zur allge
meinen Einsicht auf . Innerhalb dieser Frist können vor
jedem Gemeinde - Einwohner Einwendungen gegen die Rich¬
tigkeit oder Vollständigkeit des Verzeichnisses , sowie Be¬
freiungsansprüche wegen Krankheit oder Gebrechlichkeit er¬
hoben -werden .

Wildbad , den 11 . März 1922 .
Stadtschultheitzenamt : Bätzner

ßtvttgsrter l,kdM8ver8iedkkivMdsllll s . K.

LM MNKMW
OröLte surop . I-ebensvörLicöerunsSLessIIscZi . s . 6 .
bleue -Anträge 1921 . 793 Millionen Mir .
Bankvermögen . . üben 2/4 Milliarden
Vers .-Lestanck Bnäe l92I 2,7Milliarden

Lclltimg ! Mgiieäer! Setz. Lucker.
Wir ersuchen unsere Mitglieder dringend , sämtliche

Zuckermarken (Aushilfmarke I) nur in unserem Laden
abzugeben , damit wir bei einer eventl . wieder eintretenden
freien Zuckerwirtschaft Anspruch auf größere Zuweisung
haben . Bei einer etwaigen Restverteilung können nur
diejenigen Mitglieder berücksichtigt werden , welche die Mar¬
ken bei uns abgegeben haben .

Es ist Ehrenpflicht eines jedes Mitglieds nur im ei

jgenen Geschäft einzukaufen .
CoiniWrekew.

W i l d b a d .
Durch Christian Rau und Ludwig Haag ,

Holzhauer in Sprollenhaus werden in Abt . 44 Staaiswald
Wanne vom 18 . März ds . Js . bis auf Weiteres täglich
von vorm . 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Stockholzsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

MMeiveieiilMadsS
Am Dienstag , den 21 . ds . Mts . findet im Gasthaus

zur „ Eisenbahn "
, abends 8 Uhr eine

Ausschutzsitzung _
statt . — Vom Verein Calmbach ist Einladung an uns
ergangen zu seiner morgen Sonntag , den 19 . März im
Ankersaal in Calmbach stattfindenden Lokalausstellung .
In unserem eigenen Interesse wird um zahlreichen Besuch
derselben gebeten . Der Vorstand .

MlieilW riminer .
Wir suchen für einen am 1 . April ds . Is . bei uns

eintretenden jüngeren Beamten ein gut möbliertes Zimmer
für dauernd .

Offerten erbeten an

Direetion der Diskonto -Gesellschastj
Zweigstelle Wildbad . j

lavlelteu

2u Kaden in Wlläbuä :
Drogerie

6ebr . äckimit .

ksMsrdettkk -Verbsi«!
Zahlstelle Wildbad.

Am Sonntag , den 19 . März , nachmittags 3 Uhr
findet im „Gasthaus zur Sonne " in Höfen eine

Versammlung
statt . Die Kollegen und Kolleginnen werden hiermit ev
sucht, zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .
Der Vorstand .

Ich suche einige

BillenbaupLStze
selbst und welche an der Bahnlinie im Enz -in Wildbad

tal gelegen .

Telephon 115 .
L . lliitLküIaild, LrMM

Graf Eberhardsbau . j

8oimtsg llselim. 4 lliir ll. sdMä8 8 vdr

KM-üetMv -8«IilMr
Mritium

vom loäe gMkillt
6 Lktk

In äv» üsupIrvUea : lliiäe VSrver, Nsx I-snüs .
kdeivdoiä 8cdv»1rikl Mä Lvursät Veiät.

M üeiMMmm :

8s»st«rliim rum Mbevteil Himmel
Lii8l8s!vi in 3 Litten

22 ^

Der Ausbau unserer Handelsschul - Abteilung ist zu
Ostern beendigt . Tüchtige Dozenten sind gewonnen ,

j Eine größere Anzahl Schreibmaschinen ist bestellt und
Eteilweise schon hier eingetroffen . Wir werden nur Voll¬
wertiges bieten . Die Oberrealschul - und die Gymna -
sial - Abteilung bleiben in ihrer bewährten Form wie
bisher bestehen . Neuanmeldungen werden bis 15 . April
entgegengenommen .

Mere kekoiM-leliiMMt lVMsil .

4

I

Forstamt Wildbad .
»süMsmmIwlr-

VertM
im mündlichem Aufstreich

am Dienstag , den 28 . März ,
vormittags 9V- Uhr in Wild
bad , Gasth . z. „ gold . Roß "
aus Staatswald Abt . Reiher¬
brandebene , Paulinenhöhe ,
Wildbaderkopf , Binderswegle ,
Bockstall , Ob . Schaiblesweg ,
Vord . Haidenberg , Hinterer
Naßkittelberg , Mittelberg , Bo¬
tenwasen , Staigle , Mittl . u .
Hint . Langerwald und Hint .
Speckenteich 1872 Ta . - und
Fi . -Langh . mit Fm . 375
309 II ., 197 III ., 134 IV.,
110 V., 121VI . KI. 178 Ta . -
und Fi . - Sägh : mit Fm . 75

63 II .. 21 III . Kl . 1449
Forchen - Langh . mit Fm .
150 I ., 521 II ., 514 III .. 135
IV., 84 V., 21 VI . Kl . Sägh .
93 St . mit Fm . 25 I ., 37 II .,
9 III . Kl . Losverzeichnisse von
der Forstdirektion G . f. H
Stuttgart .

IsutcMe ,
mit ullä odllv kvtt .

kiüer.
Med . -Drogerie

A . u . W . Schmit .

Habe bis jetzt noch

Natureis
abzugeben .

ilü. MmeMsI.

kMsIl-
Vereiii

Müdsü.
Sonntag

Abfahrt 9 .2S Uhr .
I . Asimleliskt
Abfahrt 1 .32 Uhr .

Die Spielleitung .

KM « -

VMM

UjMä
Samstag abend 8 Uhr

keMIltsiMil
i» ävr IiikodsIIö .

Der Fahrwart .

kemloii
Lii Kausen Oller Wellten
gk8UM.

Otto Domschke,
Berlin -Lichterfelde -West

34 Manteuffelstr . 15 .

Sämtliche
Gartensamen

empfiehlt
Lntkll Mk-36

kem . mittelfrüh .
Kebr . 8cbmit « va .-vroveite .
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